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405Kupfer .
noch Oxydul zugegen ist . Durch langes Erhitzen lässt sich die
ganze Masse der Münze in Oxydul , durch noch längeres endlich
vollständig in Oxyd verwandeln . Der in den Werkstätten der Kup¬ferschmiede abfallende Glühspan (Kupferhammerschlag ) besteht
aus einem Gemenge von Oxydul mit Oxyd. Reines Oxyd s . 452.

Glasfärben . Versuch . Man reibe ein wenig Borax mit
einem Krümelchen des abgesprungenen schwarzen Kupferoxydszusammen und schmelze daraus mit dem Löthrohre auf einem
Platindrahte eine Perle : das Kupferoxyd wird sich in dem Borax¬
glase auflösen und dasselbe grün färben . Auch hiervon macht
man Anwendung in der Glas - und Porcellanmalerei . In der in¬
neren Flamme geht das Grün in Roth über , weil daselbst das
Kupferoxyd zu Kupferoxydul reducirt wird .

Organische Analyse . Wegen dieser Eigenschaft des
Kupferoxyds, in der Glühhitze Sauerstoff abzugeben , benutzt man
es bei der Analyse organischer Körper , um deren Kohlenstoff
und Wasserstoff so zu verbrennen , dass man die Verbrennungs -
producte (Kohlensäure und Wasser) sammeln und wägen kann .

Auch auf nassem Wege lässt sich das Kupferoxyd leicht
darstellen, dann hat es aber eine ganz andere Farbe .

Kupferoxydhydrat (CuO, HO) .

449 . Versuch . Zu einer Lösung des bereits bekannten
Kupfervitriols oder schwefelsauren Kupferoxyds tröpfle man
eine Auflösung von kaustischem Kali : ein grünlichblaues Pulver
fällt nieder , es istKupferoxydhydrat , in der Flüssigkeit bleibt
das mit erzeugte schwefelsaure Kali gelöst . Ammonia -k zeigt in
diesem Falle ein ganz anderes Verhalten als Kali , es giebt eine
dunkelblaue Flüssigkeit (451 ) . Das schwarze Oxyd giebt also ,chemisch mit Wasser verbunden , einen blauen Körper . Mit
Gyps versetzt bildet dieser das bekannte lockere Bremerblau .Man koche einen Theil der Flüssigkeit : sie wird schwarz werden ,weil hei der Koc.hhitze die Verbindung zwischen dem Kupfer¬oxyd und dem Wasser aufgehoben wird , abermals ein Beispiel,wie durch blosse Temperaturerhöhung eine chemische Verbin¬
dung zerlegt wird .

Natürlicher Grünspan . An feuchter Luft wird das Kupfer
langsam grau , später grün ; der erzeugte grünblaue Kupferrost



406 Schwere Metalle.
ist der Hauptsache nach ebenfalls Kupferoxydhydrat , jedoch ge¬
mengt mit etwas kohlensaurem Kupferoxyd , da das Kupfer , ähn¬
lich wie das Zink , nicht bloss Sauerstoff und Wasser , sondern
auch etwas Kohlensäure aus der Luft anzieht . Der Kupferrost
ist sonach basisch kohlensaures Kupferoxydhydrat (453).

Kupfer jind Säuren .

450 . Verdünnte Säuren lösen das Kupfer nicht auf , veran¬
lassen aber unter Mitwirkung der Luft die Bildung grüner Ueber-
ziige (basischer Salze ) auf der Oberfläche desselben . Concentrirte
Schwefelsäure löst es beim Erhitzen auf unter Bildung von schwef¬
liger Säure (217) , Salpetersäure schon in der Kälte unter Bildung
von Stickstoffoxyd (193) ; Salzsäure wirkt nur schwach darauf
ein , löst aber das Oxyd mit Leichtigkeit auf , Chlor verbindet
Bich begierig damit ( 174) . Bei diesen Einwirkungen können
Kupferoxydsalze oder Kupferoxydulsalze entstehen ; die letzteren
sind von geringer praktischer Bedeutung und werden hier über¬
gangen .

Die Kupferoxydsalze kommen gewöhnlich wasserhaltig vor
und sind dann blau oder grün , bei Entziehung des Wassers
werden sie meist schmutzigweiss ; ihr Geschmack ist unangenehm
metallisch . Durch Ammoniak wird ihre Lösung tief blau gefärbt,
durch Blutlaugensalz wird braunrotheB Ifupfereisencyanür (410),
durch einen blanken Eisenstab metallisches Kupfer (175 ) daraus
abgeschieden ; die Weingeistflamme färben sie grün oder blau.
Die Kupfersalze sind heftige Gifte . Bei Anwendung kupfer¬
ner Kochgeschirre ist darauf zu halten , dass sie vor dem Ge¬
brauche immer , blank geputzt sein müssen und dass Speisen nie
darin erkalten und länger verweilen dürfen . Als wirksame Ge¬
genmittel sind in Vergiftungsfällen Eiweiss und Milch anzu-
wenden.

Schwefelsaures Kupferoxyd oder Kupfervitriol
(CuO , S0 8 -|- 5 HO ) .

451 . Nächst dem Grünspan ist dieses Salz , welches auch die
Namen blauer Vitriol und blauer Galitzenstein führt , das


	Seite 405
	Seite 406

